
Anzeigen
kosten die kleinspaltigc Petitzcile

oder deren Raum 15 Pfg.
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Flörsheim , 15. März 1907.
— Das langjährige Projekt der elektrischen

Straßenbahn Moivz — Biebrich — Schierstein durch
den ganzer , Rhengau vis nach Rüdesheim soll,
wie d-e „Franks . Ztg . " zu berichten weiß , nun
endlich auSgisührt werden . In aller Kürze werde
von den Interessenten aller Rheingauorte eine
Velsammlung einberufen , die über die weiter zu
unternehmenden Schritte beraten soll.

_ M t dem 28 Februar ist der Anwckde-
termin fiic die 21 . lanvwtttjchastliche Wander¬
ausstellung der Deutschen Landw -rtschaftSg -sell.
schaft , di: in den Tagen vom 6 . bis 11 . Jmu
in Düsseldorf stattstydet , geschlossen, d ä werden
nur noch in gewissen Ausnahmefällen Anmeldungen
gegen doppeltes Standgeld angenommen . Die
Anmeldung von Tieren ,st eine reiche, die von
Geräten und Maschinen eine Überreich' . Die
Aussicht , daß Anmeldungen süc Geräte , d.e euren
größeren Platz beanspruchen , noch angenommen
werden können , ist insofern sehr gering , aiä  bet
zur Beifügung sichende Pütz voll b .setzt ist und
nur bei Rücktritt von Ausstellern noch Plätze
frei werden können . Jedenfalls wird Der von
der Stadt Düsseldorf zur Verfügung gistellte
Ausstellungsplatz dicht besetzt sein und demnach
ein vielseitiges Bild der Landwirtschaft und der
landwirtschaftlichen Maschinenindustrie geben.

— Welchen Wert hat der Esel im WirtschaftS-
betrieb ? Die irrigen Auffassungen , die b r vor
kurzer Zeit noch über d' ,' Minderwertigkeit des
Esels herrschten , mutzten dühmschwmden angesichts
der Tatsache , daß in den letzten Jahren mehrere
tausend italienische und ungarische Esel in Deutsch,
laud eingesührt worden sind. Speziell d r Wies¬
badener Tierschutzverein hat sich in dieser Rich¬
tung viel Mühe gegeben und es ist ihm ge.
lungen . in den litzten paar Jahren allein über
500 Esel und Maulesel in der nächst ?» Um¬
gebung nbzusetzen. Wer sich für die Frage intcr-
essiert, wende sich an den genannten Verein , von
dem Prospekte über Esel , Wagen , Geschirre usw.
unentgeltlich zu haben sind. Er läßt schon An.
fang April den ersten Transport kommen, dew
dann in regelmäßigen Abständen von etwa vier¬
zehn Tagen weitere Sendungen folgen werde».
Behufs Ersparung der Transportkosten dürfte es
vorteilhaft sei», wenn sich mehrere Besteller aus
einem Orte zugleich melden wollten.

— In ungewöhnlich kurzer Zeit nach Zu¬
sammentritt des Reichstags ist diesmal Kürsch.
nerS Dentschkl Reichstag 1907 (Hermann HMger
Verlag , Berlin IV . 9 ) erschienen, jenes kleine
und wohlbek .nnte Buch , das reiches luograph sch S
Material sowie die Porträts sämtlicher Abgc>
ordneten enthält . Die vielen neuen Reichstags-
Mitglieder , die in das Haus am Königsplotz ein.
gezogen stad , machen das Buch doppelt interessant,
aber auch die Porträts und Biographien der-
jenigen , die schon in früheren Ausgaben vertreten

waren , verlangen erneute Aufmerksamkeit , denn
die Bilder sind größtenteils nach neuen Auf.
nahmen hergestellt und die Biographien biS auf
die litzte Zeit ergänzt . Dis Brauchbarkeit des
Buches atS Orientierungsmittel bei der Zeitungs-
l -ktüre wird noch durch eine Reihe tabellarischer
U beisichten erhöht , die den Leser nach jeder
nur denkbaren Richtung über die Zusammen«
s tzung unseres Parlaments sowie durch die ver-
gleichend? Wahlstotistik über jeden Wahlkreis 1903
und 1907 unterrichten . Eine besonders schätzens¬
werte Bereicherung aber bilden die beiden origi¬
nellen , ne» beigegebenen Pläne , deren einer die
Pikte,Verhältnisse im Reich zur Anschauung
bringt , während der andere den Sitzungssaal
unter Angabe des Platzes jedes Abgeordneten
und seiner Parteizugehörigkeit darstellt . Daß
für den geringen Preis von 60 Pfennig die
H-lstellung dieses inhaltsreichen und gediegenen
Weik .s überhaupt möglich ist, lätzt sich wohl
nur an ? feiner ungewöhnlichen Beliebtheit er-
klären : wurden doch bisher nicht weniger als
450000 Ex -mplare des BucheS zum Verkauf
gebracht . B -st-Unagen auf das hochinteressante
Buck nehmen wir gern entgegen.

Mainz , 14. März. Der verheirateie Kutscher
Johann Fahr hatte mit noch anderen Kollegen
Musterungspflichtige aus Mombach gefahren.
Als die Kutschen Dienstag nacht nach 10 Uhr
von Mombach zurückfuhren , müssen die Pferde
des Fohr aus irgend einer Ursache gescheut
haben und ficken dabei in der Nähe des Bis-
marckplotzes die steile Böschung herab . Fahr
brach dabei das Genick und blieb auf der Stelle
tot , während die Pferde nur unbedeutende Ver-
letzungen erlitten . Die Droschke wurde stark be.
schädigt. Fahr hinterläßt eine Frau und mehrere
Kinder.

Aßmarmshaufe «, 14. März. Durch ein
anhallendes Schneegestöber sind im sogenannten
„Elmsgmnd " mehrere Schiffe festgefahren . Zu¬
nächst fuhr der D rmpfcr „Vorwärts " der Firma
Klapper mit dem Schleppkahn „Frank " im An-
Hang auf . Beide lagen fest. Gleich darauf ist
>m Anhang des Schlepper - „ Mathias Stinnes 2"
ein zu Berg fahrender Schleppkahn festgefahren.
Nachdem sich das Schneegestöber gelegt hatte,
zog der Dampfer „Mathias Stinnes 2 " sämt¬
liche Schiffe , von denen keines Schaden erlitten
hatte , frei.

Trier , 14. März. Heute nacht wurde ein
Warenhaus in der Fleischstraße durch Feuer zer-
stört . Die benachbarte Gangolyphkirche wurde
gerettet , ebenso ein benachbartes Geschäft , worin
Pulver lagerte.

Zur Ermordung Petkows.
Sofia , 13. März. Die Lckche be« ermordeten

Ministerpräsidenten Petkow ist heute eingesegnrt
und aufgebohrt worden . Dem Publikum wird
der Zutritt gestattck. Alle politlsche « offiziellen
Persönlichkeiten drückten ihre Teilnahme aus durch
Einzckchnung in das zu diesem Zweck aufliegi -nde
Buch . Zahlreiche Kranzspenden sind eingetroffen.
Für die Leichenfeier werden große Vorbereitungen
getroffen . Bei der Polizei liefen viele anonyme
Anzeigen ein über angebliche Mitschuldige deS

Verbrechers . Im Laufe deS heutigen Tage»
wurde wieder eine Reihe von Verhaftungen vor¬
genommen . Die Festgenommenen , unter denen
sich viele Frauen befinden , wurden aber meist
als schuldlos wieder freigelaffen . Eine Frau,
die vor einigen Tagen geäußert haben soll, Pet¬
kow werde um die Zeit der orthodoxen Ostern
ermordet werden , wurde in Haft behalten . Unter
den Verhafteten sind ferner mehrere rhemaltge
Kollegen deS Mörders , Beamte der Agrarbank.
Bei den oppositionellen Blättern und bei der
„BalkanSka Tribuns " wurden Haussuchungen
vorgenommen . Zwei Redakteure wurden ver¬
haftet . Dir Untersuchung ergab noch keine
Klarheit . Man stellte bisher nur fest, daß der
Mörder mit verdächtigen Leuten in einem Bor¬
stadthotel geheime Zusammenkünfte gehabt hat.
Am Tatorte wurde heute in Gegenwart de»
Mörders eine Ortsbesichtigung vorgenommen.
Der Mörder erklärt nach wie vor , daß er bei
dem Mordaaschlsge ohne Mitschuldige war . Je¬
doch wird andererseits behauptet , er habe den
Pfiff bei feiner Verhaftung offenbar in der Ab¬
sicht auSgestoßen , feine Kompt ' zen herbeiznrufen.
Die regierungsfreundliche Zeitung „Betfcherna
Poschta " teilt mit , daß der bulgarische Agent
in Belgrad , Rizow , Petkow , mit dem er ver-
schwägert ist, vor zehn Tagen brieflich wiffen
ließ , daß in Belgrad gegen ihn (Petkow ) eine
Verschwörung geplant werde.

Letzte Nachrichte«.
München , 14. März. Der unter dem Ver¬

dacht des Mordes an dem Kaufmann Hentschel
in Untersuchungshaft befindliche ZirkuS -Direktor
Niederhofer wird nun eines weiteren Mordes
beschuldigt . Er soll am 1. Juni v. Js . die
26 jährige Prostituierte Frieda Franke aus Berlin
in Innsbruck ermordet und ihrer kostbaren Ju¬
welen beraubt haben . Inwieweit der Verdacht
begründet ist, wird die Untersuchung ergeben.

Braunscheig , 14. März. Der Herzog von
Cumberland hat bei der braunschweigischen Re¬
gierung Protest gegen den letzten Beschluß des
Bundesrats eingelegt.

Sofia , 14. März. Aufsehen erregt ein Leit¬
artikel des Organs der Stambulowpartei „Now
Wek" , welcher sagt , der Mörder Petkows sei
kein gemeiner , exaltierter Verbrecher , sondern
gedungen . Die dunkle Clique der politischen
Gegner Petkows , Angehörige der nationalen
Partei , habe , uni eine erschwindelte Millionen¬
erbschaft Geschows zu retten , durch Hetzereien
die für das Verbrechen notwendige Stimmung
erzeugt.

Toulon , 14. März. Bis heute nachmittag
waren 103 Leichen geborgen . Der Schiffsraum,
der noch voll Wasser ist, wird jetzt ausgepumpt.
Präsident FalliereS wird mit dem Minister¬
präsidenten Clemenceau der auf Samstag vor¬
mittag 10 Uhr angesetzten Beerdigung der un¬
glücklichen Opf r beiwohnen . In Paris hat
die Kammer ihre heutige Sitzung zum Zeichen
der Trauer aufgehoben , nachdem Präsident
Brisson den Opfern einen warmen Nachruf ge¬
widmet hatte.

' . . \



flUT*täglich erscheinende
„Flörsheimer Zeitung"
hat von allen hier gelesenen Müttern nachweislich die größte  Verbreitung.

er

Lokales.
Flörsheim . 15. März 1907.

— (Der Reichstagsabgeordnetefür Höchst-
Homburg-Usingen) Schuhmachermeister Friedrich
Brühne in Frankfurt a. M., ist. dem Kürsch.
ner'schen biographisch-statistischen Handbuch„Der
Reichstag" (1907 bis 1912,12, Legislaturperiode)
zufolge am 20. Äägust 1855 in Vringhausen,
Waldeck. geboren und evangelischer Konfession.
Sein Vater war Landwirt in Bringhausen.
Brühne besuchte daselbst die Volksschule 1861—
69, lernte 69—72 als Schuhmacher, arbeitete
als Gehilfe in 12 großen Städten Deutschlands,
1881 war er Meister und seit 1879 Sozial¬
demokrat. Seit 8 Jahren Mitglied der sozial-
demokr. Kontrollkommission, seit 12 Jahren städt.
Armenpfleger. Er ist Mitglied des Vereins
deutscher Schuhmacher und war früher Ober¬
meister der Schuhmacherzwangsinnung. — Ver¬
treten war unser Wahlkreis in der Periode 1867
Nationalliberal, 1871 durch Freisinn, 1874
Nationolliberal, 81 Freisinn, 87 Zentrum, 90
Freisinn, 93 Sozialdemokrat, 98 Zentrum und
1907 Sozialdemokrat. (Gen. Handbuch. das
neben dem Porträt eines jeden Abgeordneten
alles W ffenSwerte über den Reichstag und die
Mitglieder desselben enthält und einen Umfang
von fast 560 Seiten hat, kann durch unseren
Verlag zum Preise von 60 Psg. bezogen werden.)

8cl>. (Kaninchenzucht.) Wie bekannt, hält
der Kaninchenzüchteroerein„Fortschritt" noch in
diesem Jahre seine erste Lokalausstellung ab. Als
AuSstellungSlokal ist der „Kaisersaal" vorgesehen.
Der Verein, obwohl noch jung, aber in guter
Leitung sich befindend, wird alles daranfetz-n, um
diese seine erste Ausstellung zu einer wirklich
glanzvollen und sehenswerten zu gestalten und
sind die Züchter zu diesem Bchufe bereits alle
tatkräftig bei der Arbeit. Diej nigen jüngeren
Züchter, welche noch nicht in alle „Gcheimnisie"
der Zucht eingeweiht sind, erhalten tatkräftige
Belehrung und Unterstützung vonseiten der älteren.
Auch stehen lehrreiche Bücher über die einzelnen
Rassen, die Krankheiten und deren Behandlung
rc. rc. zur Verfügung. — Die Zwecke die der
Verein verfolgt sind folgende: 1. Förderung der
Kaninchenzuchtunter besonderer Bcrücksichtigu ng
der Bedeutung derselben in volkswirtschaftlichers
Beziehung. Zur Erreichung dieses Zweckes dienen>
besonders: a Regelmäßige Versammlungen der
VereinSmitglicder, in welchen eigene und fremde
Erfahrung mitgeteilt, Vorträge gehalten, T'ere
und zur Zucht notwendige Utensilien vorgezeigt
werden, b Verbreitung des Kaninchenfleisches 60
als VolkSnahrungSmittel. c Gemeinsames Ein- j
treten für bestmöglichste Verwertung gezüchteter>
Tiere, der Haare und Felle, ä Veranstaltung!
geselliger Zusammenkünfte, in denen bas Gefühl!
der Zusammengehörigkeit gepflegt werden soll? -
Aus all diesem kann man ersehen,daß dieKaninchen- s
züchtervereine einen gutenZweck verfolgenu.künnen
wir den Züchtern, welche noch keinem Verein
ongchvren nur dringend anraten sich bemj
Kaninchenzüchterverein„Fortschritt" anzuschließen. !
Im weiteren hat der Verein beschlossen, daß die- j
jenigeu Mitglieder, welche vor dem1. Juli 1907 j
eintreten sich noch an der Herbstausstellung be- >
teiligen können. AlS Lereinsorgan ist die Zeitung'
., Der Kaninchenzüchter" - Leipzig angeworben
worin man an Hand praktischer Erfahrungen
fein Wissen auf dem Gebiete der Kaninchenzucht
erweitern.kann. Wir können also j tzt schon
mit Sicherheit behaupten, daß die im Herbstes
hier in Flörsheim stattfindende1. Ausstellung
des Vereins alle anderen hier in Flörsheim und
Umgegend veranstalteten auf dem Gebiete der
Kaninchenzucht in den Schatten stellen wird.

0 Massenheim , 15. März. Bei der gestern
in Hochheim stottgefundenen Musterung wurden
von 12 Mann 6 gezogen und zwar:

4 Mann zur Infanterie
1 „ „ Kavallerie
1 „ Feld.Artillerie.

Letzte Nachrichten.
Petersburg , 14. März. In Jelisawetgrad

brach ein Pogrom aus. Die Schwarzehuadert
beschossen die Juden, zerstörten die Auslagefenster
jüdischer Magazine und überfielen den Bazar.
Ein Jude wurde getötet, einige verwundet. Die
Polizei intervenierte zugunsten der Juden, so
wurde dem Pogrom vorläufig Einhalt getan,
doch dauert di?Pan >k fort, da die Bantun Schnaps
gekauft habe» und sich von neuem ansammeln.
Auch in anderen Städten drohen Hetzen.

Bekanntmachung.
Die Brennhalzversteigerung vom 28. Februar

und die Nutz- und Brennholzversteigkrung
vom 7. März ce. sind qenchmigt. — Am Samstag,
den 16 ds. Mts . ist Ueberweisung und erster
Abfahrtag.

Flörsheim, 15. März 1907.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Die KrieoSbeord-rungen und Paßnotizen sind

innerhalb 8 Tagen während der Bureaustunden
aus dem Rathaus abzuholen. Bemerkt wird,
daß an Kinder nichts verabfolgt wird.

Flörsheim, den 13. März 1907. j
Der Bürgermeister J Laut ? j

im Gasthaus „Zum scharfen Eck" (Adam
Hartmann.)

Bürgerverein : Jeden Montag Gesangstunde.
Jeden 1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Vergnügungsverein Edelweiß : Alle erste
Samstage im Monat Versammlung im
BereinSlokol.

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donners¬
tag Ab nd 9 Uhr Singstunde im „Hirsch."

Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag
Abend81/sj Uhr Singstunde sin Restaurant
„Kaisersaal."

Tnrngesellschaft : Die Turnstunden finden
regelmässig Tsienstags und Freitags statt.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag
des Mona»S Versammlung.

Kaniuchenzüchtervereiu „ Fortschritt ".
Jeden ersten Montag im Monat Versamm¬
lung im Vereinslokal(Jost.)

Schützengesellschast : Dienstags und Freitags
Schi-ßut' !nve io» , Ko sers al."

Freiw . Feuerwehr : Samstag Abend 9
Uhr Äereinsv̂rsammluog>m „Kaisersaal."
Zahlieiches Erscheinen erbeten. Unent-
schuldietes Ausbleiben wird bestraft.

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungenunter dieser Rubrik für alle Verein,

kostenfrei.

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr
Würfelsiu.ide im Bereinslokal (Fr . Breck-
heimcr.)

Arbeiter - Gesangverein „Frisch - Ans " :
J °den Mont,g . Abend Singstunde in der
Billa „Sänge,heim". (Feldbergstr. 9.)

Gesangverein Bolksliederbund : Jede»
Mittwoch Abend8*/s Uhr, Gesangstunde

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , 17. März:
Gottesdienst nachmittags 2 Uhr.

Jeden Donnerstag Abend 8 Uhr Passionsgottesdienst.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag, 16. März.
Borabendgottesdienst: 5.55 Min.
Morgengottesdienst: 8.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 3.30 Min.
Sabattausgang : 7.10 Min.

Katholischer Gottesdienst.
Samstag, 7 Uhr 3. Amt für Apollonia Hochstadt.

Nachm. 3 Uhr hl Beicht. 1I28 Uhr Andacht zu
Ehren des hl. Joseph.

Pergament-Papier
ewpfi-hlt die

Bnchdrurkerei dieser Zeitung.

Dr. Adolf Lekisch , Mainz,
praki. Arzt,

grosse Bleiche 46, parterre.wohnt ab 14 . März 1907
Sprechstunden : AVochentags t/28 -9 Uhr vorm., 2—4 Uhr

Telephon 455 . ==
nachm., Sonntags 8—9 Uhr vorm.

Peter film . Löln aM Bonnerstrasse 10.

JMP”Fabrikation von Wollwaren aller Art
als: gestrickte Jacken von4—20  M .,

Grikot$, Strümpfe. Socken. Unterhosen.
Leibbinden , Handschuhe usw . usw ., sowie

Wolle und Baumwolle in allen Farben.
Mauufakturwaren von den einfachsten bis zu den fciufteu Qualitäten.

Jacken werden auf Wunsch nach Matz angefertigt und
« garantiere ich für guten Sitz.



eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmer, Küche, Keller,
Stallung und Garten ist zu vermieten

Näheres bei
Heinrich Hahn,

Edd er sheimerstvatze.

üekannlmacdung.
Der geehrten Einwolmeiscliaft von Flörs-

lieim teile hierdurch ergebenst mit, dass ich
nächsten Montag

mit Pferd und Wagen durch die Ortsstrassen
fahre , um altes Material, wie

Lumpen. Knochen. Eisen, tüolle,
feile u. $. w.

auzukaufen. Ich bezahle für das Kilo Lumpen
5- 6 Pfg,, Kilo Wolle 30 Pfg ., für Eisen
Tages- und Felle höchste Preise . Tausche
auf Wunsch alles gegen Porzellan und Kurz¬
waren

Georg Mohr II.,
Althändler,

Untermains trasse.

Schweine Freß-
u. Mastpulver.

Marke A Pfd . 18 Pfg.
£8

Schnellmaftpnlver „Rapid " Pfd.
30 Pfg.

Jlwioti$(bid{.ag!ü̂ ü!hi
Joh. Burgmayer

UbriDicber und Qoldarbeiter,
Kochsta. m.. Hauptstraße 39,

empfiehlt sich
zur Lieferung aller Arten Uhren u. Geld¬

sachen, sowie Vernähme aller Repara¬
turen billigst.

Reparaturen a» Uhren und Gvldwaren rasch u. biiig.
Für jede neue Uhr2 Jahre, für jede Reparatur

1 Jahr schriftliche Garantie.
Vertreter: Martin Vogel , Hier,

Borngasf? I.
durch welchen alle Reparaturen angenommen und jede
66 Auskunft erteilt wird.Geschäfts-

Ueränderung.
Allen meinen Flörsheimer Bekannten und

Freunden diene hiermit zur Nachricht , dass
ich die Gastwirtschaft
„Brauhaus zur Rose “ in Mainz

0auga$$e 67,
übernommen habe. Bei gelegentlicher An¬
wesenheit in Mainz bitte ich, mich mit einem
Besuche zu beehren.

Hochachtungsvoll
2 Willi Pohl,

N. B Stallungen , zum Einstellen von
Pferden und Fuhrwerk, sind vorh ande n,

Immer noch
ist das schönste Geschenk für jeden Flörsheimer , mein
„FI5rsheim-Bild“. Größe 48 mal 32 ©tut. In aller¬
feinstem Lichtdrucke reproduziert jetzt nur noch Mk. 1.20,
in Aquarell ausgemalt (Handarbeit und von großem
künstlerischem Wert) Mk. 5.—. Versandt nach Aus¬
wärts prornpt. Passende Rahmen in allen Preislagen.
Keinr.vreirhach.Flörsheim,Wickererstr.33.
Geher 300 Stück verkauft!



Zur  ersten heiligen

Kommunion und zur Konfirmation
empfehle ich in besten Qualitäten und grösster Auswahl:

Schwarze Kleiderstoffe
Eifenbeinweisse Kleiderstoffe

uni farbige Kleiderstoffe
Costumes , Blusen
Costume -Röcke

Hemden , Röcke
Beinkleider
Echarpes
Konfirmandentücher
Kerzentücher

Konfirmanden -Anzüge
Oberhemden
Kragen
Manschetten
Taschentücher

Auffallend billige Preise!

A Christian Mendel K""“Kam markt.
-HKHK MAIITZi I

o
Bisheriger Absatz 450 000 Exemplare.

Kürschners

Deutscher Reichstag 1907
XII . Legislaturperiode

Preis 60 Pfg.
ist soeben erschienen und durch unsere Expedition zu beziehen.

Dasselbe enthält:
Die Biographie « und Porträts sämtlicher Abgeordueten.
Wahlstatistik und Geschichte jedes Wahlkreises . Geschäfts-
ordnuug des Reichstages . Wahlergebnis 1907 Stimmen¬
zahlen 1903 —07 . Die Abgeordnete « nach Beruf , Alter « ud
Religion . Wahlkarte 1907 . Der Sitzungssaal des Reichstags.

Bestellungen werde« i» der Erpedition dieser Zeitung eutgegeu genommen.
Lin Auster Hegt bei uns auf.

»Thomas schlackenmehl

Bewährtester und «billigster Phosphorsäuredünger für
Wiesen und Frühjahrssaaten.

Das Ausstreuen kann in jetziger Zeit mit
bestem Erfolge vorgenommen werden
»VJan verlange beim Ankauf ausdrücklich

Thomasmehl „Sternmarke“
und achte auf Gehaltsangabe , Schutzmarke

und Plombe.

Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!

Thomasphospliatfabriken G. m. b. H.
Berlin W.

Wegen Offerte wende mun sich an die bekannten Verkaufsstellen.

Tlec&tenkranke
trockene, nässende Schuppenflechtcnnnd das mit diesem
Nebel verbundene, so unerträgliche Hantaneken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung . Herstellung Patcntamtlich geschützt Nr .63781.
R. Gropplcr , St . Marien -Drogerie , Charlottcnburgr,
Kant-Straße 97. 398»

fSn ® Darleben
direkt vom Bankgeschäft gegen Sicherheiten als
Verpfändung von Mobiliar, Bürgschaft, Lebens¬
versicherungsabschlußin Raten rückzahlb. beschafft

Mayer, Mainz,
Kaiser -Wilhelms -Ring 21 , paterre,

Rückporto 20 Pfg. 718*

' mr  Jeder
0eflüaelbe$itzer

bestelle bei der Post die jede» Mittwoch erscheinende
beste und billigste illustrierte Geslügelzeitung ^Xord-
dentscller Oelliigellws ." AbonnemenlsprciSnur 30 Pf.
pro Vierteljahr . Probenummern gratis und franko von
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28. Fortsetzung.
Einen Augenblick warteten sie draußen und

hofften entgegen aller Wahrscheinlichkeit ; nachdem
der Knabe einer enthusiatischen jungen Dame , die
mit dem letzten Schiff angclomnicn war , einen
„indischen" Shawl verkauft hatte , traten sie in
den Laden ein.

„Vor einer Weile hast Du in das Hotel
Occidental eine Botschaft gebracht ?" sagte Charters
und hielt verlockend einen Schilling zwischen den
Fingern in die Höhe. . , , , . .

„Ja, " sagte der Knabe und schaute die
Münze erwartungsvoll an.

„Woher hast Du sie bekommen?" fragte
Charters ernst.

„Kuli — Malayisch Mann mir geben, wenn
Bazar ausgemacht, " antwortete der Junge ruhig,
„befehlen mir zu bringen in das Occidental-
Hotel . " , ,

„Kennst Du nicht den Mann ?" fragte
Charters weiter . „Wo wohnt er ?" Charters
machte ein langes Gesicht.

„Nein ." sagte der Knabe offen, „me gesehen
Mann früher ." t _ T r

Es war klar , daß der Junge die Wahrheit
sprach ; sie gaben ihm die Münze und gingen
hinaus . Als sie wieder auf der Straße hinaus-
traten , blieb Anson stehen, denn es war ihm ein
guter Gedanke gekommen. Durand mußte die
schriftliche Mitteilung für rvichtig gehalten haben,
oder er hätte sie nicht geschickt. Wahrscheinlich
hatte er gemeint , sie mit seinen Drohungen ein¬
schüchtern' zu können, oder er hatte vielleicht
gedacht, sie damit aus ihrer Reserve zu locken und
so einen Einblick in ihre Pläne zu gewinnen.
In diesem Falle würde er gewiß Nachricht
abwarten , wie seine Botschaft ausgenommen
wurde und wie die Antwort ausfiel , wenn eine
erteilt wurde . .

Dem Bazar gegenüber auf der anderen Seite
der Straße lag ein Hotel -— die „Oestliche
Sonne " und Anson zog Charters mit sich dort¬
hin . „Wir dürfen den Bazar nicht aus den
Augen lassen," sagte er. „Er bietet uns die
einzige Möglichkeit . Der Kuli kann wieder zurück¬
kommen."

Charters begriff sofort und sie traten m das
Hotel . Hocherfreut empfing sie der Besitzer, der
sie für Passagiere vom Schiffe hielt, und cs fiel
nicht schwer, ein kleines Zimmer ' zu erhalten,
dessen Fenster auf die Straße gingen . Bon der
schattigen Veranda aus konnten sie den Bazar
gegenüber gut im Auge behalten , ohne befürchten
zu müssen, daß man sie bemerken könnte.

Ein paar Stunden saßen sie so ruhig und
zufrieden da und hielten Wache , schlürften kühlende
Getränke durch Strohhalme ans langen , hohen
Gläsern und gaben sich den Anschein, als ob sic
ein großes Interesse an der vielfarbigen Menge
nähmen ; die da unten hin und her wogte . Aber
der Morgen verging , der Tag rückte immer mehr
vor und obgleich sie eine glänzende Gelegenheit
hatten , den Handel zu beobachten, den der Bazar
gegenüber mit ihren leichtgläubigen und ahnungs¬
losen Landsleuten trieb , fand sie die Atittagsstunde
noch immer beim Fenster sitzen, ohne auch nur
das geringste von dem geheimnisvollen Malayen
erblickt zu haben.

„Das ist schrecklich," seufzte Charters . „Wissen
Sie , woran ich jetzt gerade gedacht habe ? Daß
Durand heute morgens mit dem Dampfer abge¬
segelt ist und nun gemütlich in einem Sessel auf
dem Verdeck sitzt und über uns lacht."

Bestürzt sprang Anson auf und zog die Uhr
aus der Tasche. Es war halb eins . Vor einer
Stunde mußte das Schiff bereits abgegangen sein.
„Einer von uns beiden hätte zum Dock hinunter¬
gehen sollen, während der andere dem Jungen
folgte, " sagte er mit schwacher Stimme . „Aber
zetzt ist es schon ein wenig zu spät . Ich glaube
nachgerade , daß wir für dieses Geschäft doch nicht
die geeignesten Personen sind. „Aber — Himmel.
Schauen Sie nur !" schrie er aus und stürzte,
Charters mit sich ziehend, zur Brüstung der
Veranda.

Sie starrten hinunter . Die Straße entlang
kam langsam auf den Bazar zu ein Malaye.
Es war ein einäugiger Bursche von gemeinen,,
schurkischem Aussehen , mit kriechendem, ver¬
räterischem Gange , der vorsichtig um sich blickte,
als er sich dem Eingänge des Bazars näherte.
Ja , er schien so nervös darauf bedacht, daß
man ihn ja nicht hineingehen sehen möge, daß
er wenigstens ein halbes dutzendmal vor dem Tore
auf und abschritt , ehe er sich entschließen konnte.

Endlich schien ihn das Aussehen der Passanten
doch befriedigt zu haben ; behende schlüpfte er
hinein . . t _ ,

Nach einem kurzen Gespräche mit dem Knaben
kam er wieder heraus , sah sich mit seinem einzigen
Auge nach allen Seiten um und ging die Straße
hinab.

Sogleich eilten Anson und Charters die
Stiegen hinunter und zu ihrer Freude konnten sie
noch sehen, wie der Malaye um eine Ecke bog,
die nicht mehr als dreißig Schritte von ihnen
entfernt war . c> „ „

Nachdem der Kuli die Haupt,traße verlassen
hatte , ging er immer geradeaus . Die Furcht , ge¬
sehen zu werden , schien ihn nun , da er den
Bazar bereits hinter sich hatte , verlassen zu haben
und während der ganzen Zeit , da sie ihm folgten,
schaute er sich kein einziges Mal um . _

^miner weiter und weiter ging er, vis die
Stadt schon hinter ihnen lag und sie schon die
Grenze der Vororte erreicht hatten , die m Colombo
nun größten Teile nur von portugiesischen und
holländischen Handelsleuten bewohnt , werden.
Dort lenkte er in eine enge und abge,chlossene,
von Palme » beschattete Straße ein. Er klopfte
an die Tür eines Bungalows , der abseits von den
übrigen hübschen aber verwahrlosten Hütten stand.
Nach einer kurzen Konferenz wurde er eingelassen
und hinter ihm schloß sich sogleich wieder
die Tür . , ,

Amcm wollte vortreten , doch Charters hielt
ihn beim Arm zurück. „Halt !" rief er, „wissen
Sie , was das für ein Haus ist?"

,Durands Hails , vermute ich, oder das , m
dem er sich aushält, " entgegiicte Anson.

„Nein ! Und ich weiß es ganz sicher, ant
wartete Charters . Der Malaye ist, wie ich glaube,
nur mit einer Botschaft hierhergekommen und ich
glaube auch sagen zil können , auf ivas sie hinaus¬
geht . Das Haus ist der Aufenthaltsort des
alten „Katzenauges " Sarmento — diesen Spitz¬
namen hat er von irgend einer dunklen Trans¬
aktion mit einem berühmten Edelstein , die vor
einigen Jahren großes Aufsehen erregt hat . Er
kam dabei zivar schlecht davon , man hält ,hn
aber immer noch für einen enorm reichen Mann.
Er ist ein portugiesischer Jude und einer der

11. Jahrgang.
. __ _ _ _ —

größten Händler von ganz Indien mit un¬
geschliffenen Steinen . Er kauft Ihnen einen
Diamanten so billig ab, wie Sie nur wollen , be-
önders , wenn er gestohlen ist, oder er wird
Ihnen die Kehle abschneiden, um in seinen Besitz
zu gelange », mit ebensowenig Skrupeln , als wenn
er ein Zicklein ertränken würde . So verschlagen
wie Durand ist, hat er in dem alten „Katzen¬
auge " doch einen gefunden , der ihm gewachsen
ein wird , wenn er ihm unsere Opale ver-
aufen will ."

„Vielleicht hat er es schon getan, " meinte
Anson mürrisch . „Wäre es nicht besser, in das
Haus einzudringen , und sich dessen zu versichern,
daß Durand nicht drinnen ist?"

„Nur warten, " sagte Charters zuversichtlich.
„Ich bin sicher, daß er nicht in dem Hause ist;
oder, wenn dies dennoch der Fall sein soll, so hat
er dem alten Sarmento nur einen kurzen Besuch
abgestattet , um das Geschäft einzuleiten . Die
bloße Tatsache , daß er mit den Opalen zum
alten „Katzenauge " geht, würde schon beweisen,
daß mit den Steinen etwas nicht richtig ist, uttb
daher ist der alte Gauner schon so listig und läßt
Durand nicht Aufenthalt m seinem Bungalow
nehmen . Ueberdies — obzwar ich sagen kann , daß
wir beide uns unserer Haut tüchtig wehren
können , würde ich keinen Pfifferling dafür geben,
daß wir dieses Haus lebend verlassen , wenn wir
eindringen und Lärm schlagen. „Katzenauge " hat
immer ein paar malayische und singalesischeHals¬
abschneider herum lungern und binnen weniger
Sekunden wäre der Ort ein Bienenkorb . — Es
ist besser, wir schauen zu, was weiter vorgeht,"
fuhr er fort und zog sich hinter einige Palmen
zurück, die einen freien Ausblick aus das Haus
gewährten.

Obwohl sie von dem Punkte , ivo sie standen,
den Eingang wie auch den Ausgang des Bun¬
galows überwachen konnten , kam kein Zeichen
von drinnen , und nachdem sie eine Weile voll
Erwartung dagestanden hatten , begann Anson
ungeduldig zu werden . Der Bursche kommt nicht
heraus, " sagte er, „oder er ist weggegangen , ohne
daß wir ihn gesehen haben .,,

Charters wollte gerade etwas erwidern , als
sic einen Laut hörten , wie wenn drinnen im Hause
eine Kette losgemacht würde.

An ihrem Standorte waren sie gänzlich ver¬
borgen ; im nächsten Augenblick sahen sie, wie
eine dunkle Gestalt auf die Gaffe hinausglitt und
sich in der Richtung nach der Stadt wieder da¬
von machte.

Es war der Malaye wieder , und Charters
Antlitz hellte sich auf . „Ich habe recht gehabt,"
flüsterte er. „lind nun auf zu Durand und zu
den Opalen !"

Sobald der Eingeborene ein Stück entfernt
ivar , kamen sie von ihrem Versteck hervor und
folgten ihm vorsichtig. Diesmal wendete er sich
nach dem Mittelpunkt der Stadt . Er ging langsam
und als seine Verfolger am Hotel Occidental vor¬
beikamen, ließen sie für Estelle die Botschaft zu¬
rück, daß sie vielleicht spät heimkommen würden,
damit sie über die lange Abwesenheit nicht be¬
sorgt werde.

Diesmal führte sie der Kuli mitten durch
die Stadt hindurch und hinaus in die Richtung
der Zimtgärten , aber ungefähr eine Meile vor
diesen bckg der Malaye in eine enge Gasse ein
und entzog sich so für einen Moment den Blicken
seiner Verfolger . Als sie an die Ecke kamen, war
die Gasse leer. Er war verschwunden . _

Fortsetzung folgt.



Tage - begebettheite«.
— Der Reichskanzler Fürst Bülow wird,

wenn «S die Geschäftslage im Reichstage erlaubt,
sich beim Beginn der parlamentarischen Ferien
noch der Riviera begeben. Der Kanzler ge¬
denkt, biS zu seiner Rückkehr, die nach etwa H
logen erfolgt , in Rapallo zu verbleiben , dem
kleine» Hafen » und klimatischen Kurort in der
italienischen Provinz Genua . — Die in zahl-
reichen Blättern enthaltene Angabe , der
Reichskanzler habe einen zweiten Schlaganfall
erlitten und deshalb nicht weiter an den Reichs-
tagsverhanblungen teilnehmen können , ist natürlich
eine faustdicke Lüge.

— Der Führer deS badischen Armeekorps v.
Bock-Polach wird , wie eS heißt , am 1. April
zum Generaloberst und Armeeinspekteur in Berlin
ernannt werden.

— Der Seniorenkonvent des Reichstags be,
räumte die Osterferien für die Zeit vom 22.
März bis 10 . April an . Bon den Ferien soll
außer den Interpellationen , dem Etatsnotgesetz
und kleinen Gesetzen möglichst der Etat des
ReichsomtS des Innern in zweiter Lesung er¬
ledigt werden . Der Sessionsschluß soll unmittelbar
vor Pfingsten erfolgen.

— Die Budgetkommission des Reichstages be
willigte die im EtatSnotgesetz geforderten Aus
gaben für militärische Zwecke.

— Die Missionierung der BondelzwartS in
Südwestafrika sollte vom Obersten v. Deimling
ausschließlich der katholischen Mission übertragen
worden sein. Die „Nordd . Allg . Ztg .* stellt
fest, daß diese Nachricht auf keinen Fall zu-
treffend ist. Die Parität unter den Konfessionen
in Deutsch -Südwestafrika werde streng durch
geführt werden.

— Tine Rede BothaS . Der Premierminister
des neuen TranSvüaler Kabinetts , LouiS Botha,
hielt auf einem Festmahl , das die Bürgerschaft
von Pretoria der neuen Regierung gab , eine
Rede, in der er betonte , daß die Interessen
Englands bei ihm und seinen Kollegen im
Ministerium in guten Händen ruhten . — Die
Welt werde sehen, so führte der Redner aus.
daß die Regierung von Transvaal so besorgt
um die Ehre der englischen Flagge sei, als es
ein Ministerium nur sein könne. Die Ehre und
die Interessen des alten BolkeS der Buren würden
damit auch gewahrt . UeberdieS seien die TranS-
vaaler von tiefer Dankbarkeit erfüllt , weil König
Eduard , die britische Regierung und das britische
Volk ihnen in einer in der Geschichte einzig da-
stehenden Weise vertraut hätten , indem sie dem
Volke von Transvaal eine freie Berfaffung ge¬
währten . Botha erklärte zum Schluffe noch, er
werde zu der großen Kolonialkonferenz nach
London kommen. — Daß es auch an Schatten,
setteû nicht fehlt , weiß Botha eben so gut , wie

— Die „Tribüne * meldet aus Petersburg,
der Zar habe einen Ukas unterschrieben , der den
Großfürsten Nikolaus zum Oberbefehlshaber der
russischen Armee sowie der russischen Kriegsmarine
ernennt . Gleichzeitig soll der Zar den Groß-
fürsten beauftragt haben , Finnland am 28 . März
zu besetzen.

— Ein sechsjähriger Knabe in Colmar erhielt
von einem Unbekannten eine Dynamitpatrone mit
der Angabe , es seien Bonbons darin . Zu Hause
wurde die Patrone von dem Jungen m.t einem
Stein aufgeschlagen . Durch die Explosion , die
^folgte , erlitten der Knabe und sein zwölfjähriger
Bruder schwere Verletzungen , die ihre sofortige
Ueberführung ins Hospital nötig machten.

Vermischtes.
Eine Revolte , die fast an Aufruhr grenzt,

hat ui Düren im Rheinland stattgefunden.
Unter den Gestellungspflichtigen entwickelte sich
nach Beendigung der Aushebung eine Schlägerei
an der sich im Moment weit über hundert Per¬
sonen beteiligten . Als Polizei einschreiten wollte,
wandte sich die Menge gegen diese. Es wurden
sämtliche Polizeibeamte aufgeboten , die aber
machtlos waren . Um 9 Uhr wurde die Feuer¬
wehr alarmiert , die ihre Wassergüsse auf die
tobende Menge ergoß , die schließlich flüchtete!
Etwa 50 Personen wurden verhaftet . Ein
Schutzmann wurde schwer verletzt.

* Ein glaubwürdiger Zeuge . Ein Brüsseler
Rechtsanwalt fand nach seinem Einzuge in die
neue Wohnung , daß die Nachbarschaft ihn
durch ungebührlichen Lärm in der Arbeit störe
Auf die Beschwerde des Anwaltes wollte der
Hauswirt weder für Abhilfe sorgen , noch auch
den Mieter aus dem Kontrakte entlassen . Dem
Rechtsanwalt blieb infolgedeffen nichts anderes
übrig , als zu klagen . Um bei den Richtern
einen möglichst lebendigen und naturgetreuen
Eindruck von dem Lärm hervorzurufen , unter
dem er leiden muß , war der Kläger auf die
Idee verfallen , alle die unangenehmen Geräusche
)urch einen Phonographen aufnehmen zu lassen.

Bor Gericht ließ nun dieser eigenartige Zeuge
eine Stimme erschallen , und unter dem Ein-
lusse der Kakophonie entschieden die Richter,
daß der Rechtsanwalt berechtigt sei , sofort
auszuziehen.

Wie man Einbrecher fängt . In Leeds
standen dieser Tage zwei rrissische Juden wegen
schweren Einbruchs vor Gericht . Es kam bei
dieser Gelegenheit auch zutage , auf welch sinn
reiche Art ein Detektiv die beiden Spitzbuben
gefangen hatte . Als der Polizist eines Nachts
durch die Straßen ging , hörte er aus dem Keller
eines Warenlagers ein verdächtiges Geräusch
Hervordringen . Hier hatte er nun die ersehnte
Gelegenheit , einen gut ausgedachten Trick in« «n ^ gur , wie «-« rurnvrii , einen glli ausgeoacylen Trick IN

alle Welt ; aber er hat besonnener Weise auf ! Anwendung zu bringen . Er nahm aus seiner
einen Hinweis darauf verzichtet . Der alte Ohm
Paul aber hätte anders gesprochen. Was würde
er wohl zu der Rede des Ministerpräsidenten
LouiS Botha gesagt haben?

Tasche ein Flöckchen Schießbaumwolle , welches
mit feingemahlenem Cayennepfeffer dicht bestreut
war , zündete die kurze, an der Schießbaumwolle
befestigte Zündschnur an und warf die „Höllen¬
maschine " in den Keller , wo der Explosivstoff

Allerlei . sogleich verpuffte. „Werfen Sie nichts mehr
— Zum dreihundertjährigen Geburtstage Paul 9in « n , wir haben genug davon !" ließen sich

Gerhardts fand in Gräfenhainichen , seinem Ge - ' ^ ei Stimmen vernehmen . Der Detektiv trat
burtSorte , unter Anwesenheit dis Generalsuper
intendenteu Dr . Bieregge und zahlreicher Beteili.
gung anderer Rotabilitäten die Grundsteinlegung
eine» Paul Gerhardt -Houses statt.

— Der Provinziallandtag der Provinz West,
falen bewilligte 30000 Mark für die Hinler-
bliebenen der Opfer der Roburitkatastrophe in
Annen . Die Frage , ob die Feuerversichcrungs-
gesellschaften den durch die Explosion der Roburit-
fabrik verursachten Schaden decken müssen, wird
nun durch die Gerichte entschieden werden . Die
Märkische Seifen -Jndustrie klagt als Beauftragte
der geschädigten Industriellen von Annen und
Witten gegen die FeuerveisicherungSgesellschaft
in Neuß.

— In Frankfurt a. M . ist der Direktor Cvrnill
vom Städtischen historischen Museum im Alter
von 83 Jahren gestorben . Cornill hatte einen
guten Ruf als Altertumsforscher.

— Die Vorlage über den Bau eines Tunnels
unter dem Aermelkanal ist jetzt, wie aus London
berichtet wird , dem UnterhauSauSschuffe zugegangen,
her die Entwürfe für daS Plenum vorbereitet.

in den Keller und nahm die für einige Minuten
erblindeten Einbrecher in aller Ruhe fest.

Humoristisches.
* Verdächtige Bereitwilligkeit . „ Geld jher

oder ich schieße!" — „ Aber , mein Gutester , ich
habe zur Sicherheit das Geld in die Stiefel ge¬
steckt, und die kriege ich allein nicht aus ; das
müssen Sie besorgen ." — „Das geht nicht , ich
habe ja den geladenen Revolver in der Hand !"
— „O , den werde ich Ihnen so lange halten !"

* Besorgnis . Dichter (dessen Lustspiel am
nächsten Tage aufgeführt wird , das Theater
besichtigend ) : „ Ich finde , die Gänge sind furcht¬
bar eng . . . wo soll sich denn hier einer wälzen
vor Lachen ?"

Unser Garten im März.
Blinder Eifer schadet nur . Dieses Sprichwort

gilt auch im Garten . Wer zu eilig mit dem
Sparen hinausläuft und zu graben beginnt , ohne
abgetrockneten Boden zu besitzen, der nutzt nicht
sich und seinem Boden , der schadet.

Der naß umgeworfene Boden wird zäh und
klumpig . Ihn können wir nicht gebrauchen , des¬
halb hübsch abwarten , bis der Boden zum Graben
tauglich geworden ist. Dann aber frisch ans
Werk , den Dünger gut untergebracht , die Quecken
fein ausgelesen , Engerlinge , Werren werden nicht
geschont und Jagd gemacht auf die Nester der
Werren . Der gegrabene Boden soll klar ge-
recht werden und ist alsbald zu besäen . Puff¬
bohnen , Karotten , Erbsen , Zwiebeln , Möhren,
Pastinak und Petersilie sind zur Aussaat schon
tauglich . Es werden Schalotten , Steckzwiebeln,
Knoblauch gesteckt, Meerrettigbeete angelegt,
Spargelanlagen gemacht.

Gegen Mitte des Monats sind Kopfsalate,
Spinale , Rettig , Radieschen an warmen Stellen
auszusäen.

Man hackt den überwinterten Spinat . Man
macht Aussaaten aller Gemüse unter Papi 'er-
fenstern im kalten Kasten.

Es werden die Pfirsich - und Aprikosenspaliere
gelockert, damit die Blüten nicht unbefruchtet
verblühen ; es werden noch Formobstanlagen an
den Wänden gemacht . Die Pflanzung von Obst¬
bäumen aller Art , von Pfirsichen , Aprikosen,
Weinreben . Himbeeren , Stachelbeeren muß jetzt
energisch gefördert werden . Jeder Tag späterer
Pflanzung bedeutet einen Verlust . Bevor
man pflanzt , lese man das billige aber praktische
neue Werk : „ Neue , richtige Pflanzweise der
Obstbäume und ihre richtige Düngung von der
Jugend bis zum Alter " mit vielen Abbildungen
von N . Betten . Das Werk bringt ganz neue
Gesichtspunkte , verwirft das Pflanzen in Löchern
und . das Düngen in der bisherigen üblichen
Weise . Auch wird eine ganz neue Sortenwahl
zur Pflanzung empfohlen , damit man schnell
Ernten hat , und alles durch Abbildungen er-
läutert.

Das Schneiden der Obstbäume ist möglichst
zu Ende zu führen , ebenso das Schneiden der
Ziersträucher.

Daß die Baumscheiben , der Boden in den
Gehölzgruppen jetzt fertig umzugraben ist, sei
kurz angedeutet . Auch kann vorteilhaft gedüngl
werden , alles das , was Dünger bedarf.

ES ist noch zu verjüngen . Sehr wichtig ist
das Veredeln und llmveredeln . Kirschen und
Pflaumen machen den Anfang . Aepfel und
Birnen müssen folgen.

Das Veredeln der Rosen durch Anplatten im
Zinimer und im Freien ist gleich vorteilhaft,
ebenso läßt sich Flieder veredeln , doch wenden
wir dabei besser Kopulationen an.

Der Winterstern ist beinahe verblüht , Schnee¬
glöckchen folgen ihm . Maßlieben , Seidelbast,
Hainanemone , Primel , Frühlingsnieswurz schicken
sich an , sie zu ersetzen. Das ist ein Wink , unsere
Blumenbeete durchzusehen , die Decke zu lüften
und auf den Hyazinthen - und Tulpenbeeten mög¬
lichst die Einsaat frühblühender Sommerblumen
vorzunehmen.

Es können im März ausgesäet werden ins
freie Land : Veitcheu , Eschscholtzien, Salpiglossis,
wohlriechende Wicken, Clarkien , Godetien , Cacalia,
Bartonia aurea , Calendula , Kornblumen , Andonis
Iris , Alyssum Benthami und viele andere.

Wer im März nicht dazu kommt , kann die
Aussaat noch im April machen . Mistbeete werden
noch angelegt für Gurken und Melonen , für
Blumenpflanzen und kranke Pflanzen . Ins Mist¬
beet werden gesät : Ageratum , Chrysanthemuui
inodorum , Astern . Levkojen, Hanf , Tagetes , Del-
phiniiinl . Gaillardien usw. Int März fängt man
an , die Topfpflanzen umzusetzen, sie zurückzu¬
schneiden, ganz energisch die Stccklingszucht zu
betreiben . Wem nur schwere Erde zur Verfügung
steht , soll diese mit Torfmull gemischt verwenden,
um sie leichter und den Wurzeln zugänglicher zu
machen.

Königliches Theater Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer event. Abänderung

der Vorstellung.
Freitag , 15 . März : „ Husarenfieber " Abon . B.

38 . Vorst
Samstag , 16 . März : „ Die weiße Dame " , Abon.

C . 38 . Vorst.
Sonntag , 17, März : „Don Juan " (event.

„Salome " ) .
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